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Der dent chruſſiſ Handelsv ertrag

und die Konſervativen.
Nachdem die deutſchen Jnduſtrien, welche haupt

ſächlich bei der Ausfuhr nach Rußland betheiligt ſtnd,
ſeit einem Jahrzehnt in zahlloſen Eingaben an die
Regierung die Nothwendigkeit konſtatirt haben, daß
endlich einmal die handelspolitiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland vertragsmäßig
geregelt und durch Vereinbarung eines Conventional

ariſs eine feſte Baſis für den Wettbewerb der
deutſchen Jnduſtrie auf dem ruſſtſchen Markt ge
ſchaffen werde würde es keinem Zweifel unterliegen,
daß deutſcherſeits jeder Vertrag mit dem öſtlichen
Nachbar mit Beſriedigung begrüßt würde, der die
ruſſiſche Regierung für eine Reihe von Jahren ver
pflichtete, von weiteren Zollerhöhungen abzuſehen
Bis zum Jahre 1890 ſind alle Bemühungen in
dieſer Richtung vergeblich geweſen, da die ruſſiſche
Regierung ſozuſagen grundſätzlich eine vertragsmäßige
Beſchränkung ihrer zollpolitiſchen Autonomie ablehnte.
Erſt als die Reichsregierung in den Verhandlungen
mit OeſterreichUngarn ſich bereit zeigte, auf eine Er
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle, die 1879
als Kampfzölle gegen Rußland befürwortet wurden,
einzugehen, hat auch die ruſſtſche Regierung ihre
Geneigtheit zu erkennen gegeben, über einen Handels
vertrag mit Deutſchland zu verhandeln, um der
ruſſtſchen, auf die Ausfuhr angewieſenen Landwirth
ſchaft die Concurrenz auf dem deutſchen Markte
zu ermöglichen. Nach faſt dreijährigen Verhand
Tungen und nachdem Rußland den vergeblichen Ver
ſuch gemacht, durch Einführung eines Maximaltarifs,
der thatſächlich den Charakter eines Prohibitivtarifs
Hhatte, Deutſchland zu zwingen, den zuletzt im
Jahre 1891 erhöhten Einfuhrtarif als Grundlage
eines Meiſtbeguünſtigungsvertrags zu agcceptixen, iſt
nunmehr die Verſtändigung über einen Vertrag erzielt,
der nicht nur dem ſeit dem 1. Auguſt 1893 ent
branntan Zollkrieg ein Ende machen, ſondern der
deutſchen Ausfuhrinduſtrie für einen Zeitraum von
10 Jahren Zollerleichterungen gewähren ſoll, die aller
dings die günſtigeren Sätze des ruſſiſchen Tarifs von
1887 nicht wieder herſtellen, aber doch den Tarif
von 1891 nicht unweſentlich zu Gunſten der deutſchen
Einfuhr herabſetzen. Der ofſtzielle Abſchluß des Ver
trags ſteht freilich noch aus, dagegen hat am Montag
die Unterzeichnung des neuen Tarifs durch die Com
miſſare der beiden Regierungen ſtattgefunden und der
Telegraph hat bereits die neuen Tarifſätze zur Kennt
niß der Intereſſenten gebracht, die damit in die Lage
kommen, das Erreichte zu prüfen. Die einzige
Gegenleiſtung, welche Deutſchland zugeſichert hat, be
ſteht in der Ermäßigung der landwirthſchaftlichen
Zölle guf einen Sag, der nur wenig über den 1887
beſeitigten Zollſatz hinausgeht und der ſchon durch
die Verträge mit Oeſterreich Ungarn, Rumänien,
Serbien und auf Grund der beſtehenden Meiſtbe
günſtigungsverträge auch den übrigen Getreide
Produzirenden Staaten gewährt war. Mit anderen
Worten: die Gegenleiſtung Deutſchlands beſteht
lediglich darin, daß der ruſſiſchen Sinfuhr die
Gleichberechtigung mit din übrigen concurrirenden
Staaten zugeſtchert wird. Nachdem durch den
Verlauf des Zollkriegs mit Rußland thatſächlich
feſtgeſtellt iſt, woran wir unſererſeits von Anfang an

nicht gezweifelt haben, daß eine differentielle Behand
lung der ruſſiſchen Cinfuhr zwar Rußland ſchadet,
aber auf die Getreidepreiſe in Deutſchland keinen Ein
fluß ausüben kann, weil wir das zur Ergänzung
unſerer eigenen Production nothwendige Quantum jeder
zeit aus anderen Productionsländern beziehen können,
beſteht für die deutſche Landwirthſchaft kein Jntereſſe,
Rußland das vorzuenthalten, was wir ODeſterreich
Ungarn, Nordamerika u. ſ. w. zugeſtanden haben.
Damit iſt die agrariſche Agitation gegen den Vertrag
mit Rußland ad absurdum geführt zugleich aber be
wieſen, daß die Agrarier da, wo ihre vermeintlichen
Intereſſen ins Spiel kommen, vie Lebensintereſſen der
Induſtrie mißachten. Es hat ſich gezeigt, daß die

Donnerstag den S.
Grundlage, auf der die im Jahr 1879 inaugurirte
Zollpolitik beruhen ſollte, die Solidarität der Induſtrie
Und der Landwirthſchaft, für die Agrarier nur eine
inhaltsloſe Phraſe iſt. Für ſie gehen die Intereſſen
der Landwirthſchaft die wirklichen und die ver
meintlichen allen anderen Intereſſen im Staate
vor und eine Regierung, die dieſe Prätention nicht
anerkennt, bekämpfen ſie bis aufs Keußerſte.
ſich der Kampf um den ruſſiſchen Handelsvertrag zu
einem politiſchen Kampfe der konſervativen Agrarier
gegen die Regierung erweitert mit der Parole: Fort mit
Caprivi! Die Annahme des Vertrages wird nicht nur
den Abſchluß der im Jahre 1890 begonnenen handels
politiſchen Action des Reichskanzlers bedenten, ſondern
zugleich auch die Niederlage der konſervativen Partet.
Inzwiſchen bietet ſich den Konſervativen noch eine letzte
Chance, das Schlimmſte zu vermeiden. Der Kaiſer hat
am Montag auf dem Diner beim Reichskanzler die
politiſche Bedeutung des Handelevertrags wit Ruß
land in den Vordergrund gerückt und die Annahme
des Vertrags ſeitens des Reichstags für eine poli
tiſche Nothwendigkeit erklärt. Jn Rußland werde
man es nicht verſtehen, wenn der deutſche Reichs
tag und in dieſem gerade die konſervative Partei,
der ſaſt allein alle in Regierung und bei Hofe ange
ſehenen Männer angehören, dem von der Reichsre
gierung abgeſchloſſenen Handelsvertrag ihre Zuſtim
mung verſagen ſollten. Man würde hinter einem
derartigen Votum politiſche Hintergedanken ſuchen
und den Verdacht hegen, daß in den maßgebenden
Kreiſen die Feindſeligkeit gegen Rußland den Aus
ſchlag gebe. Auch diejenigen Elemente in Rußland,
die den Abſchluß des Vertrags mit Deutſchland be
kämpft haben, würden dieſe Sachlage ausnutzen um
gegen Deutſchland zu hetzen. Man wird ja ſehen,
ob der Appell des Kaiſers an die politiſche Einſtcht
und das Verantwortlichkeitsgefühl der Konſervativen
von Erfolg iſt. Darüber aber kann, wie jetzt die
Frage geſtellt iſt, kein Zweifel ſein, daß die Reichs
regierung die Ablehnung des ruſſiſchen Vertrags im
Reichstage mit der Auflöſung deſſelben zu beant
worten gezwungen iſt. Was aber Neuwahlen gegen
die Konſervativen bedeuten würden, kann ſich Jeder

an den Fingern abzählen S
Politiſche Ueberſicht.

Jn Ungarn hat am Dienſtag der kirchen
politiſche Kampf ſeinen Anfang genommen mit
einem Vorſtoß der Klerikalen im Abgeordnetenhauſe,
nachdem am Montag der Juſtizausſchuß den Bericht
über das Chegeſetz angenommen hatte, und der Ent
wurf darauf dem Hauſe vorgelegt war. Für die
Entſcheidung über die geſchäftliche Behandlung der
Vorlage beſchloſſen die Klerikalen, eine Kraſtprobe zu
verſuchen durch Cinbringung des Antrage, den Ent
wurf an die Seclionen zu verweiſen, was einer Ver
tagung bis zum Herbſt gleichbedeutend ſein würde,
während die Regierung den Beginn der Berathung
im Hauſe ſchon am nächſten Montag verlangte.
Der Vorſtoß mißlang jedoch, vielmehr beſchloß die
große Mehrheit auf Antrag des Referenten Telesly,
den Bericht mit Umgehung der Sectionen ſofort auf
die Tagesordnung zu ſetzen.

Wegen der Unruhen in Oberitalien wurden
in Maſſa vier Theilnehmer an einer verbrecheriſchen
Geſellſchaft vom Kriegsgericht zu Gefängnißſtrafen
von 2 bis 8 Jahren, verſchärft durch Zellenhaft von
4 bis 16 Monaten, drei andere zu 2 bis A jährigem
Gefängniß verurtheilt. Jn Noceto bei Carrara wurde
ein Mann Namens Nicolini mit 32 anderen Jndi
viduen verhaftet, welche Räuber ban den angehören,
deren Anführer Nicolint war und die am 13. Januar
in Caſtelpoggio geplündert und Gewehre geraubt
haben. Die Verhaſteten haben bereits ſämmtlich
Geſtändniſſe abgelegt.

Die Gegenſätze in Serbien ſpitzen ſich immer
mehr zu. Ein Banket bei dem König hat nicht zu
einer Annäherung der Radikalen, ſondern zu einem
völligen Bruch mit dieſem geführt. König

So hatbetont wird, die Aufgabe der neuen Regierung ſet, im

Februar.
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1894.

Alexander wie Exkönig Milan hielten dem
früheren Miniſterpräſtdenten Gruitſch die gehäſſige
Haltung der radtkalen Preſſe vor. König Alexander
bemerkte: „Die radikale Preſſe hat mir den Hand
ſchuh hingeworfen, ich nehme ihn guf.“ General
Gruitſch verließ darauf ſofort den Ball Miniſter
präſident Simitſch verſandte ein Rundſchreiben
an die Vertreter Serbiens im Auslande, in welchem
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Jnnern die Beſchwichtigung der Leidenſchaften und
die Regelung der Finanzen. Bezüglich der aus
wärtigen Politik werde die Regierung bemüht ſein,

ihre werthoollen freundſchaftlichen Beziehungen zu
den Großmächten durch correctes, loyales Verhalten
weiter zu entwickeln; die Regierung werde ihr be
ſonderes Augenmerk auf die Vermeidung jeder
Differenz mit den Nachbarſtagaten richten und even
tuelle Differenzen freundſchaftlich und entgegenkommend
regeln

Auf Kretg iſt die Ruhe theilweiſe wieder herge
ſtellt worden durch die Abſtandnahme von weiteren
Hinrichtungen.

Der Khedive von Aegypten hat zwar auf
Verlangen Englands Maher Paſcha ſeiner Stelle
als Unterſtagtsſecretär des Krieges enthoben, ihn
dafür aber zum ägyptiſchen Untercommiſſar des
Domanen Departements und zugleich zum Großofftzier
des OsmanieOrdens ernannt.

Die ſpaniſch marokkaniſchen Wirren
gehen jetzt ihrer endlichen Löſung entgegen. Marſchall.
Martinez Campos iſt am 31. Jannar vom Sultan
in Tanger feierlich empfangen worden. Der Sultan
hielt hierbei eine Anſprache, in welcher er erklärte
vaß er die Raff-Kabylen, welche an der Störung
der Freundſchaft zwiſchen Spanien und Marokko
ſchuld ſeien, auf das Strengſte beſtrafen werde. Der
Sultan erkannte an, daß Spanien mit Mäßigung
und Klugheit gehandelt habe und verſprach ein zus
friedenſtellendes Abkommen treffen zu wollen.

Ein neuer engliſch franzöſiſcher Zu
ſammenſtoß wird aus Sierra-Leone in Weſt
afrika gemeldet. Die Depeſche iſt nur kurz gefaßt
und läßt den Ausgang des Conflicts nicht erkennen.
Es geht jedoch aus der Depeſche hervor, daß die
Franzoſen auf im Sofalande lagernde engliſche
Grenzpolizei Schüſſe abgegeben hätten. Jn dem
darauf folgenden Kampfe ſeien 1 Franzoſe und 5
eingeborene Grenzpoliziſten getödtet worden die
Engländer hätten Gewehre und Munition erobert

Jn Braſilien iſt die Blokade von Rio de
Janeiro von dem Admiral da Gamm für den 7. Fe
bruar nunmehr angekündigt worden mit der Er
klärung, daß er die Rechte einer kriegführenden Partei
für ſich in Anſpruch nehme.
ca

Dentſchland.

Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern
Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär
Cabinets entgegen. Um 12 Uhr ſtattete der
Kronprinz von Schweden, der am Dienſtag früh bei
ſeiner Ankunft auf Bahnhof Frtedrichſtraße von dem
Prinzen Heinrich empfangen und nach dem könig
lichen Schloſſe geleitet worden war, den Majeſtäten
einen Beſuch ab und nahm an der Frühſtückstafel
theil. Die Kaiſerin begab ſich am Montag
Vormittag nach dem Auguſta Hoſpital und verweilte
daſelbſt von 102 bis 12 Uhr.

(Der Kaiſer) hat Veranlaſſung genommen
bei Gelegenheit des parlamentariſchen Diners beim
Reichskanzler am Montag ſich in eingehender Weiſe

über die wirthſchaftlich- politiſche Be
deutung des ruſſiſchen Handelsvertrages
auszuſprechen. Der Kaiſer charakteriſftrte die Folgen
einer Ablehnung des Vertrages in lebhaften Farben
und ſprach die zuverfichtliche Erwartung aue, daß
der Patriotiomus und das VerantwortlichkeitsBewußt
ſein es dem Reichstage verbieten müſſe den Vertrag
abzulehnen. Die Fragen, welche mit dem Verträge
zuſammenhängen, verlangten gebieteriſch eine glückliche

h

d



fordert worden, ſein Mandat niederzulegen.

Löſung und der Reichstag werde ſich ein Unvergäng
liches Denkmal errichten und die dauernde Dankbar
keit des deutſchen Volkes erwerben, wenn er, von
reiner Vaterländsliebe getragen, alle Bedenken gegen
ben Vertrag fallen laſſe

(Ueber die von den Gegnern der
Holdwährung befürwortete Vermehrung
des Silbergeldes) behufs Rehabilitirung des
Silberpreiſes ſchreibt Ottomar Haupt in der „Nat,
Zig. „Auch in Deutſchland ſindet ſich kein Platz
mehr für neues Silbergeld, mag es nun im Verhält
nlß zu Gold ausgeprägt werden, wie immer geſchickt
man auch dabei zu Werke gehen würde. Denn heute
ſchon iſt es eine durch Ziffern bewieſene Thatſache,
daß der Verkehr die Unmaſſe von alten Thalern nicht

ufnehmen kann, Und daß auch bereits genug Scheide
Wünze ausgegeben worden iſt, dergeſtalt, daß ſowohl
Thaler als anderes Silbergeld ſich in die deutſche
Reichéebank flüchten, wo die erſteren als reiner Ballaſt
ſeit Jahren bereits ruhen. Wohl veröffentlicht die
Verwaltung dieſes Inſtituts keine Details ihres
Metallſchages, allein es iſt kein Geheimniß, daß am

o. Mai 1892 neben 624977000 Mk. Gold
235586 090 Mk. Thaler und nicht weniger als
7 139598 Mk., wovon 95 Millionen Silber, in
Scheidemünze von der Reichsbank erhalten wurden.
Nun hat man aber in keinem Land der Erde jemals
ſeine ſolche Unmaſſe von Scheidemunze in den Händen
der Nationalbank geſehen, ja ſelbſt der amerikaniſche
Stagtsſchatz, dem doch bekanntlich Silbergeld jederzeit
in Maſſen zugefloſſen iſt, hat nie ſolche Summen
davon beſeſſen Die Verhältniſſe in
Deutſchland geben alſo bereits zu denken, an eine
Vermehrung des Silbergeldes darf unter keinen Um
ſtänden herangegangen werden, m Gegentheil, die
49 Millionen Mk. öſterreichiſcher Thaler, welche die
Bank im April dieſes Jahres noch halten wird, ſind
ſchon mehr als überflüſſtg und ſollten ohne Weiteres
als Metall verkauft werden.

Eine Entlarvung.) Der konſervative
Abgeordnete Amtsrath Uhden (Kroſſen Schwiebus)
hat bekanntlich aus der konſervativen Fraktion des
Reichstags ausſcheiden müſſen, weil er ſich nicht
verpflichten wollte, den Handelsvertrag mit Rußland
abzulehnen. Darauf iſt er von dem Vorſitzenden
des Bundes der Landwirthe, Herrn v. Ploetz 9

as
vezügliche, vom 30. Januar datirte Schreiben wird
mit Zuſtimmung des Herrn Uhden in der „N. A.
Ztg. veröffentlicht. Herr v. Ploeg ſchreibt darin;
„Jhre (Uhdens) Erklärung, daß Sie in der Regelung
der Währungsfrage eine hinreichende Compenſatton
für die Kornzollermäßigung durch den Abſchluß eines
Handelsvertrags mit Rußland erblicken könnten, er
ſcheint mir deshalb unzutreffend, weil es einen mit
er Politik vertrauten Parlamentarier meines Er
gehtens eben ſo wenig im Junt, wie jetzt zweifelhaft
geblieben ſein kann, daß eine Regelung ver
Währungsfrage in bimetalliſtiſchem Sinne, wenn
ſte überhaupt ernſthaft betrieben werden ſollte, erſt
nach Jahren zur Thatſache werden und alſo in
zwiſchen die Schädigung unſerer Landwirthſchaft
durch dieſen Vertrag nicht verhindern würde.“ Was
ſagt Graf Mirbach, der heute wieder einige
Spalten in der „Kreuzztg.“ mit Selbſteitaten
ausfüllt zu dieſer Bemerkung des Herrn
von Ploetz? Graf Mirbach iſt doch auch ein
wit der Politik vertrauter Parlamentarier, der ſich
aber doch ſo anſtellt, als ob die Regelung der
Waährungsfrage eine aktuelle Bedeutung für die noth
leivende Landwirthſchaſt haben würde! Die Forderung
von Zugeſtändniſſen in der Währungsfrage wird von
den Agrariern nür deshalb geſtellt, weil ſie wiſſen,
daß Graf Caprivi, auch wenn er wollte. ihnen nicht
zu Willen ſein kann. Nach der Erklärung des
Herrn v. Ploetz weiß jeder mit der Politik verirgute
Parlamentarier, daß die Verſchiebung der Währungs
frage nur leerer Schein iſt. Nichtsdeſtoweniger
giebt Herr v. Ploctz dem Abg. Uhden anheim, ſich
Sffentlich gegen den Vertrag zu erklären Und hinzu
zufägen „Wäürden gleichzeitig mit dem Vertrage
Conceſſtonen in der Währungeſrage gemacht und der
Vorſtand des Bundes Herr Plötz nämlich) erkennt
dieſe als gleichwerthig an, nur dann würde ich mich
für berechtigt halten, für den Vertrag zu ſtimmen.
Natürlich würde Herr v, Ploetz keine Conceſſton in
der Währungsfrage als gleichwerthig“ anetkennen.
In demſelben Schreiben giebt Herr v. Ploetz ſeinem
Parteigenoſſen Uhden zu bedenken, daß wenn er
nicht nachgebe, d. h. wenn er für den Vertrag
ſtimme, unliebſame Proteſte und öffentliche Erörte
rungen kommen und dabei leider ſtets auch die
Perſönlichen Verhältniſſe herangezogen und
falſche Motive untergelegt würden Dergleichen
Drohungen ſind ſonſt Rur in der Revolverpreſſe
üblich. Die allein zutreffende Antwort auf diefes
Schreiben iſt die Veröffentlichung deſſelben

(Ueber die Empörung in Kamerun) iſt
nunmehr auch der amtliche Bericht des Kanzlers

Leiſt bei der Colonialverwaltung eingegangen. Der

Kinfangreich, er Umfaßt 23 große Folloſellen und
enthält außerdein umfangreiche Anlagen. Die Ver
öffentlichung iſt darum nicht ſogleich erſolgt, weil
das Schriftſtück erſt verſchiedenen Stellen vorgelegt
werden muß jedoch kündigt der „Berl, Börſen Cour
die Veröffentlichung durch eine beſondere Ausgabe des
deutſchen Colonialblattes für Mittwoch früh an.
Ueber den hauptſächlichen Jnhalt des Berichts macht
aber die „Köln. Zig. bereits einige Mittheilungen
welche beſtätigen, daß im Großen und Ganzen
die privaten Berichte in der That den Sachverhalt
richtig dargeſtellt haben, daß alſo Kanzler Lei ſt
die Dahomey Leute durch ſeine Behandlung in der
beſchriebenen Weiſe provozirt hat, ſomit die weſent
lichſte Schuld an dem Ausbruch trägt. Es wird
darüber in dem bisher vorliegenden Auszuge mitge
theilt: „Leiſt giebt zu, daß unter den Dahom h Luten
ſchon ſeit einiger Zeit Un zufriedenheit herrſchte,
weil ſte keine Löhnung bekaren, wie die anderen an
geworbenen Solbtruppen. Er erklärt dieſe verſchiedene
Behandlung dadürh, daß die ſ. 3 durch Gravenreuth
nach Kamerun gebrachten DahomeyLeute dort in
einem Zuſtand vollſtändiger Erſchlaffung und mit
allen möglichen Krankheiten behaſtet ankamen, daß
deren Auffütterung der Regierung große Koſten ver
urſacht habe. Man habe den Leuten deshalb auch
keine Löhnung gegeben, dagegen ſowohl ihnen
als ihren Frauen ausreichende Naturakverpflegung,
durch die man ſte auch vollſtändig hochgebracht habe.
Da dieſe Leute in Kamerun keine anderen als rein
körperliche Bedürfniſſe gehabt hätten, ſo ſeien ſie
beſtens verſorgt geweſen. Auch die Thatſache, daß
er die Weiber der DahomeyLeute hat mit
Prügel beſtrafen laſſen, weil ſie ihnen aufge
tragene Arbeiten nachläſſtg und faul ausgeführt hätten,
giebt Leiſt zu. Die Zahl der ihnen erthetlten Hiebe
betrug fünf bis zehn. Obgleich der Bericht dies nicht
beſonders hervorhebt, ſo unterliegt es doch auch nach
ihm keinem Zweilfel, daß dieſe Prügelung der Weiber
den Anlaß zur Empörung gegeben hat. Ein ele
graphiſcher Bericht des nach Kamexrun als Commiſſar
geſandten Regierungsraths Roſe, der dort bereits an
gekommen iſt, liegt über dieſer Prügelſtrafe noch nicht
vor.“ Es iſt naturgemäß, daß die Darſtellung des
Kanzlers Leiſt die von ihm ſelbſt zugegebene Unzu
friedenheit als eine möglichſt ungerechtfertigte zu
ſchildern ſucht. Er hat eben von den Rechten dieſer
Schwarzen eine gleiche V ſtellung wie ſie ein
Selavenhalter von den Rechten ſeiner Sclaven hat.

Golontalpolitik.) Die deutſchefran e
zöſiſchen Abgrenzungsverhandlungen über
das Hinterland von Kamerun haben nun doch
zu einer Vereinbarung geführt, über welche die „Kreuz
zeitung“ folgende Mittheilungen macht Die verein
varte neue Kamerungrenze hat ungefähr folgende
Richtung. Jm Süden iſt die biehirige Gampo
Grenzlinie (etwa 29 15 noördlicher Breite) über den
15* öſtlicher Länge hinaus bls zum Sanga verlängert,
ſo daß von dieſer Linie an nordwärts dieſer Fluß
die Drenzlinte zwiſchen der deutſchen und der fran
zöſtſchen Jntereſſenſphäre bildet. Von da an geht
die Grenzlinie nordwärts nahe dem 15* öſtlicher
Länge bis zum Schari, wiederum die Grenze bis zum
Tſchadſee bildet, ſo daß Frankreich ſeine im Jahre
1890 abgelehnte Forderung, das öſtliche Ufer der
Scharimündung zu erhalten, erfüllt ſähe. Haupt
mann Morgen, der ſich nach Aegypten zur An
werbung von Sudaneſen für Kamerun begeben hat,
hat die noch vorhandenen Sudaneſen der Wißmann
Expedition, etwa 50 60 Mann, übernommen und
will dieſe, die nun den Grundſtamm für die Kamerun
truppe bilden ſollen, nach Weſtafrika überſühren.
Weitere Mannſchaften ſollen in Weſtafrika wahr
ſcheinlich unter den Hauſſa angeworben werden.el werReichstagsabg. Dr. Schultz-Lupitz

über den ruſſiſchen Handelsvertrag.
Eine am 29, Januar in Clötze ſtattgehabte Zu

ſammenkunft deutſchkonſervativer Männer des Wahl
kreiſes Gardelegen ließ dem Reichstagsabgeordneten
Herrn Dr. SchultzLupitz eine Erklärung zugehen,
des Jnhaltes, daß ſie von dem Reichstagsabgeordneten
ihres Wahlkreiſes die Ablehnung des ruſſiſchen
Handelsvertrages erwarten, falls derſelbe eine
Herabminderung des landwirthſchaftlichen Jollſchutzes
enthält Daraufhin hat Herr Dr. Schultz-Lupitz
unterm 3. d. folgendes geantwortet:

Den Herren Unterzeichnern der Zuſchrift vom
30. v, M., den ruſſiſchen Handelevertrag beir., er
widere ich hierdurch höflichſt, unter Hinwels auf die
Wahtkvorgänge im Juni 1893, insbeſondere unter
Hinweis anf meine derzeitigen öffentlichen Aeuße
rungen in Rede und Druckſache, daß ſich in meiner
Anſchauung über die Wirthſchaſtepolitik der Reiche
regierung inzwiſchen nichts geändert hat. Jch konnte
wich um ſo weniger bewogen ſühlen, dieſe Anſchauung
zu ändern, weil die Thatfachen, z. B. daß ſelbſt
ein Kampfzoll in Höhe von 7,50 Mk. wider Ruß
land, nach Abſchluß der früheren Handelsverträge,
auf die Bildung des Jnlandpreiſes einen Einſluß

ſelbe iſt, wie wir der „Köln. Zig.“ entnehmen, ſehr

Rest gegeben, die gegnerkſche deutſch konſervative
n Und Jnlandsernte abhange u. ſ. w., mir

Anſchauung aber als irrig erwieſen haben
Es liegt kein Grund vor, den dauern d zugeſtcherten,
heute akluellen Schutzzoll in Höhe von 3,50 Mk. für
gering zu erachten im Hinblick guf den Wechſel der
Jahre kommt doch erfahrungsgemaß in reichen Jahren
hieſer nicht einmal im Jnlandspreiſe voll zum Aus
druck und er wird das um ſo weniger, je mehr
Früchte die fortſchreitende Kultur dem vaterländiſchen
Boden abgewinnt und abgewinnen wird Namentlich
aber iſt es dem raſtloſen Wettbewerb des Weltwarktes
gegenüber ganz gewiß nicht richtig, daß die deutſchen
Landwirthe, am wentgſten aber, daß die mann
haften Bauern der Altmark ſich zur Unzufrieden
heſt und zur Schwarzſeherei ob eines Dinre
jahres bewogen fühle und auf Grund von Trug
ſchlüfſen ſtch dazu bewegen laſſen einer Regierung
gegenüber, welche die Förderung und die Pflege
der Landwirthſchaft willig und mit Ernſt erſtrebt
auf deren ganzem Gebiete. Somit kann ich der Er
wartung, welche die Herren mir ausſprechen, nicht
nachlommen, ſondern ich muß s meiner pflichtge
mäßen gewiſſenhaften Prüfung vorbehalten, ſobald
der ſeither mir unbekannte Vertrag vorgelegt ſein
wird, zu erwägen, ob aufgeworfenen Bedenken Rech
nung getragen iſt, und welche Vortheile geboten
werden Um an die Stelle des heutigen Zollkrieges,
welcher auf die Dauer nicht allein die Jnduſtrie,
ſondern auch die Landwirthſchaft zu ſchädigen droht,
einen Zuſtand zu ſetzen, welcher der Geſammtwirth
ſchaft unſeres Volkes Gedeihen re helßt und dem ge
ſammen Baterlande fromt. Demgemäß erſt werde
ich die mir anvertraute Stimme des Wahlkreiſes
abgeben, Hetren den Wählern, welche mich auf
Grund meiner Anſchauungen gewählt haben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Peichstag. (Sitzung vom 6 Febr) Der

Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung des
Etats fort und erledigte den Etat des Reichsamts des
Innern bis zum Capitel Reichs Geſundheitsomt einſchließlich.

Aus der Debatte iſt hervorzuheben, daß Staatsſekretär
v. Boetticher bezüglich der Frage der Zulaſſung der
Frauen zum äwztlichen Stadium wiederum wie im
Vorjahr erklärte, es handle ſich hier um eine Angelegenheit
der Einzelſtaaten. Auf eine Anfrage des Abg. Dr.
Langerhans bezüglich Einführung der allgemeinen

obligatoriſchen Leichenſchau von Reichswegen erklärte Stagts-
ſekretär v. Boetticher die Erledigung des Reichsſeuchen
geſetzes als unerläßliche Vorbedingung für die Erfüllung
dieſer Forderung. Am Mittwoch ſtehen Jnitiativan-
träge auf der Tagesordnung, in erſter Reihe die Auträge
des Centrums und der freiſinnigen Vereinigung betr.
Aenderung des Wahlgeſetzes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung der Vorlage
betr. die Einrichtung obligatoriſcher Landwirth
ſchäftskammern. Der Geſetzentwurf fand bei allen
Parteien, welche heute zu Worte famen, nur getheilten Bei
fall. Vom Eentrum ſprachen ſich die Abgg. Schmitz
Erkelentz und Herold direkt gegen die Vorlage aus, weil
nach ihrer Anſicht die Landwirthſchaft bereits durch die
privaten Vereine genügend vertreten ſet, während die
Centrumsabgeordneten Frhr. v. Los und v. Schalſcha
ſich mit dem Grundgedanken des Entwurfes einverſtanden
eeklärten. Auch die Polen, in deren Namen der
Abgeordnete v. Zoltowski ſprach, wollen von dem
Geſetzentwurf nichts wiſſen. Die Freikonſervativen, für
welche die Abgeordneten v. Tiedemann- Bomſt und
v. DTzſchoppe ſprachen, beantragten die Verweiſung der
Vorlage an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern ihre
Redner verlangten vielfache Aenderungen des Entwurfes,
Zamientlich in der Richtung einer Abänderung des
Wahlrechts und der Beitragszahlung. In ähnlicher
Richtung äußerte ſich der Konſervative Abg. v. Mendek,
der im übrigen dem Entwurſe ſympathiſch gegenüberſtand.
Jm Gegenſatz zu ſeinem Fraktionsgenoſſen bekämpfte der
konſervative Abg. v. PuttkamerPlauth ſehr ſchacf den
Vorſchlag der Errichtung obligatoriſcher Landwirthſchafts
kammern mit beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe
der weſt preußiſchen Landwirthſchaft. Die Landwirthe ſener
Heimath ſeien ſtener und wahlmüde. Er ſehe auch nicht ein,
weshalb man zu landwirthſchaftlichen Zwecken mehr Geld
aufbringen ſolle. Jn Weſtpreußen würde man in Verlegen
heit ſein, was man damit anſangen ſolle. Der Landwirth
ſchaftsminiſter v. Heyden griff zwei Mal in die Debatte
ein, ohne indeß Bemerkenswerthes vorzubringen. Gegenüber
einer Anſpielung des Abg. v. Puitkamer Plauth auf den
Reichskanzler äußerte Miniſter v. Heyden, daß Graf Caprivt
bezüglich der Maßregeln zur Hebung der Land wirthſchaft
mit ihm. dem Miniſter, vollſtändig auf demſelben Boden
ſtehe. Namens der Nationalliberalen machte Abg. Dr.
Sattler erhebliche Bedenken gegen den Entwurf geltend

Die Berathung wird am Mittwoch fortgeſetzt.

Die Steuercommiſſion des Reichstags
erledigte am Dienſtag zunächſt nach dem Antrag
Gamp den H. 13 des Vörfenſteuergeſeches dahin, daß
Bankiers die Schlußnoten fünf Jahre, Private aber
nur ein Jahr aufzubewahren haben und ging dann
zu ben Lotterielooſen über. Abg. Stephan Beuthen
(Eent. beantragt Erhöhung der Stempelabgabe
(ietzt 5 pEt.) auf 10 pCt. die Vorlage beantragt
8 pCt. Groeber (Cent.) beantragt, die Wetteinſätze
bei öffentlichen Pferderennen und anderen öffentlichen
Dlücksſpielen den Spieleinlagen gleich zu ſtellen.
Gamp will fowohl den Totaliſator wie das Buch
machen beſteuern. Schatzſecretär Graf Poſadowely

nicht ausgeübt Hat, daß die legtere vielmehr von
hält die Beſteuerung nicht für unzuläſſtg. Zur Ab
ſtimmung kam die Commiſſton noch nicht.
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Verggasſfeéh e K.
Kaiſer Wilhelm) hat 500 Mk. für die Hinter

Bliebenen der verunglückten Fiſcher in Weſt Jütland geſpendet.

S (Die Geneſung der Großherzogin von
Baden) nimmt einen beſriedigenden Verlauf, wegen des
Bronchialkatarrbs darf dieſelbe jedoch nur nachmittags das
Bett mit dem Ruhebelt vertauſchen.

(Die Kronprinzeſſin von Schweden) iſt am
Montag in Rom eingetroffen und bleibt bis auf Weiteres
Ddort. Die Reiſe nach Korfu iſt aufgegeben

(Der Schah) wird, wie aus Teheron offiziell mit
getheilt wird, ſeine Reiſe nach Europa Anfangs Juni an
Lreten und den Kronprinzen mitnehmen, um ihn den euro
päiſchen Herrſchern vorzuſtellen.

S (Ein furchtbares Verbrechen) iſt nach Nach
richten aus Minsk im ruſſiſchen Gouvernement Grodno
verübt worden. Jn der Stadt Antopol wurde eine reiche
güdiſche Familte mit ihrem Dienſtperſonal, beſtehend
n Ganzen aus 13 Köpfen, durch Gift, welches den Speiſen
gugemiſcht wurde, getödtet.

S (Kaubattentat im Eiſenbahnkupee.) Wie
der Mailänder „Corriere della Sera“ melde, wurde die

Gattin des berühmten Baritons Maurel auf der Fahrt
von Marſeille nach Nizza in einem Waggon erſter Klaſſe
Vor zwei mitfahrenden, anſcheinend vornehmen Damen durch
ein Narkoticum betäubt. Es wurden ihr ſodann aus einer
Taſche 6000 Fres geraubt. Frau Maurel war auf der
Fahrt zu ihrem in Nizza weilenden Gatten. Erſt in Nizza

am Frau Maurel zu ſich. Die Verbrecherinnen waren in
zwiſchen verſchwunden, hatten jedoch die Taſche, in welcher
Das Geld verborgen geweſen war, als werthlos im Coupee
zurückgelaſſen.

s Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß) wird aus
Paris gemeldet Am Montag ſtieß bei dem Fort
St. Marie ein Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen.
Vier Perſonen wurden gerddtet, ſieben ſchwer und 20 leicht

werketzt. JSag Rezept als Arznel.) Ein zu Sachſenberg
(Fürſtenthum Waldeck) in Dienſt ſtehender Knecht ging
Zürzlch auf Veranlaſſung ſeines Dienſtherrn zum Arzt, um
ich von einem nicht bedeutenden Leiden kurfren zu laſſen.
Der Arzt gab dem Patienten nach Feſtſtellung ſeiner Krank
et das Rezept mit den Worten „So, meln Sohn, das
Mußt du einnehmen, dann wird es ſich ſchon machen.“ Am
Auderen Tage erkundigte ſich der Dienſtherr nach dem Erfolg

Der ärztlichen Verordnung und erfährt von dem Burſchen,
Daß ſich die Arznei mit dem Papier zwar ſehr ſchlecht habe
einnehmen laſſen, doch glaubte er, daß eine Beſſerung be
reits eingetreten ſei. Der Burſche hat das Rezept that
ſächlich verſchluckt.

(Al. Deutſches Bundesſchießen in Mainz
1894) An der Feſthalle, an den ausgedehnten Schießhallen
und dem ſchmucken Gabentempel wird ſchon rüſtig gearbeitet.
Der Centralausſchuß hat die Pläne für alle übrigen Bauten
nd Einrichlungen, als Hauptpottal mit Verwaltungsbauten,
Schießburegu, offene Weinhallen, Tänzkoden, Einfriebigungen

a. i genehmigt und die Ausſchreibung der Arbeiten be
ſchloſſen. Ferner wurden auf Grund der Fattgefundenen
Sub miſſion und nach dem Antrag einer Sachverſtändigen
Commſſſion zur Lieferung vergeben 350 Standbecher an
Joſ. Lutz Mainz 300 Feldbecher an Wilh. Sauerwein Mainz
00 goldene Damenuhren an Heinr, Kindlinger und Joh.

Au zeigen.
r dieſen Theil ubernimmt die Kedaction

ten Budlikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
W A N R.Für die uns bewteſene ſo überaus herzliche

nd zahlreiche Theilnahme beim Hinſcheiden
nſeres heuren Verſtorbenen, des Landwirths

Gottlieb Weniger aus Daspig,
r wir hiermit Allen unſern tiefgeſühlteſten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ehe die Einrichtung, daſe dem Packetbeſteller

S ſeinen Beſtellfahrten Wackete
hne Werthangabe zur Abgabe
nd Weiterbefördernng an die Poſtan
Fealt übergeben werden können. Ferner
ſt es geſtattet, durch unfrankirte Be
Fellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
Sezeichneter Packetſendungen aus der Woh
Awutg bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
r ſür jede Packetſendung ohne Rückſicht

f das Gewicht 10 Pf.
WMerſeburg, den 1. Fe ruar 18914.

Sarg Poſtamt.
Koch.

Guts- Verkauf.

Ein Gut mit 70 Morgen ſehr gutem Feld
Ja 2 Plänen, durchweg Rübenboden I. und 2 El.
incl. 3 Morgen Wieſe, ſoll mit allen Maſchinen,
Aherhaupt allem leh. u. todten Juventar ſof
erleuſt werden. Auskunft gegen Retourm.
Sei Karl Krnſchtvitz. Mücheln

Eine ſchön gelegene Gürrereoret in der

Leo

bei

Für d Heterbogare ſern

Sochwarze Kleiderstofſe,
größte Auswahl aller Neuheiten und nur gediegene gut trag
bare Qualitäten in allen Preislagen.

Gleichzeitig empfehle schwarze Confecttons-
stoſe zu Kragen und Jaquets zu bekannt billigen Preiſen.

Querfurt, Markt.

Joſ. Ott Co. Mainz 5000 ſilb. Münzen an J. Knewitz
Mainz Für die Lieferung von 300 Goldmünzen wird eine
engere Concurrenz anberaumt, da keiner der vorliegenden
Entwürfe vollſtändig befriedigte

(Eine Ausſtellung von Geweihen), deren
Träger der Kaiſer im Laufe der letzten Jagdſaiſon erlegt
hat, iſt am Sonntng in dem großen Lichthofe des Berliner
Zeughauſes eröffnet worden. Die hierunter befindlichen
Prachtexemplare vom Rothhirſch, dem Könige der oſtpreußiſchen
Wälder, zeigen zwölf und vierzehn Enden, aber auch unter
den Geweihen aus der Schorſhaide ſind ſolche mit zwölf
bis ſechzehn Enden vorhanden. An jedem Geweih iſt ein
Schild angebracht mit Ort und Datum, von dem kaiſerlichen
W. überragt und von einem Eichenlaubkranze eingefaßt
Die Ausſtellung wird auf unbeſtimmte Zeit geöffnet ſein.

(Die kaiſerlichen Prinzen) haben, wie wir
nachträglich erfahren, ihrem Vater zum Geburtstage eine
beſondere Feſtfreude bereitet. Da der Tag wegen des
fünfundzwanzigjährigen Dienßjubiläums eine doppelte Be
deutung hatte, ſo dachte die Kaiſerin, daß auch ihre Kinder
diesmal den Voter durch etwas Außerordentliches überraſchen
müßten. Der frühere Erzieher der Prinzen, Garniſonpfarrer
Keßler, wurde daher noch in den letzten Tagen zur
Kaiſerin berufen, die ihn bat, eine kleine Gelegenheits-
dichtung für die Prinzen in Scene zu ſetzen wobei das
militäriſche Jubſläum in erſter Linie berückſichtigt werden
ſollte. Herr Keßler iſt der Hauspoet der kaiſerlichen Familie
und hat gleich ſeinem Schwiegervater, Hofprediger Frommel,
eine ſtarke poetiſche Ader. Er konnte der Kaiſerin noch an
demſelben Tage die gewünſchte Dichtung überreichen. Die
Prinzen waren darin als Vertreter der einzelgen Leib
regimenter gedacht, und es wurden die Glanſgtage dieſer
Truppentheile mit dem Jubiläum des Kaiſers verknüpſt.
Nun wurden in aller Eile die Uniformen für die Prinzen
beſchafft. Inzwiſchen lernten die Prinzen eifrig und hatten
die Verſe bald ſich eingeprägt. Am Morgen des Geburts
tages kamen ſie im Glanz der neuen Waffenröcke ſtolz an
marſchirt und führten ihre Aufgabe vortrefflich und zur Freude
des überraſchten Vaters durch

(Drachen als Rettungsapparate) Die Raketen-
apparate der Rettungsſtationen verſägen bekanntlich ſehr
oft; bei der ſchnellen Bewegung des Geſchoſſes reißt die
Leine, oder es wird trotz der unker gewöhnlichen Umſtänden
hinreichenden Tragweite der Mörſer das Ziel nicht erreicht,
weil ſtarker Gegenwind die Flugkraft des Geſchoſſes beein
trächtigt. Kapitän von Binzer ſchlägt nun in der
„Hanſa“ vor, daß jedes Schiff Drachen an Vord führen
möge, die ſtatt der Mörſerapparate in der Stunde der Ge
fahr zu geb auchen ſeien. Dieſe Drachen ſollen aus
ſchwarzem Stoff hergeſtellt werden und einen Schweif führen,
deſſen Ende durch einen kleinen, mit Sand gefüllten Beutel
beſchwert wird. Läßt man bei Seewind vom Schiff einen
ſolchen Drachen weit genug auſſteigen und bringt ihn durch
Anholen einer Nebenleine zum Kanten, ſo ſtürzt er, wie
jeder aus ſeiner Jugend weiß, und die erſte Verbindung
mit dem Lande iſt hergeſtellt. An den beiden dünnen
Leinen, welche dieſe Verbindung bilden, können dann genau
wie bei dem Raketenapparate ſtärkere Leinen und Taue an
Bord geholt werden. v. Binzer hebt hervor, daß dieſes
Verfahren auch von einem Dampfer zum Ueberbringen einer
Schlepptroſſe angewendet werden kann, wenn bei bewegter
See das Herandampfen an das Schiff gefährlich iſt. Auch
als Nothſignal würde der Drache ſich nützlich zeigen,

h

Bertha WarumMarienſtraße 1a, parterre-
Lager Geraer KZleiderſtoffe.

Masso wer Lottewie.
Ziehung am I5. u. G. Kebr. 6197 Gewinne i. W. v. 259000 Mk.

Mauptgewinn 50 000 M. oder baar 45 000 BI.
Alle Gewinne werden mnſt 90 in harre Geilde ausgezahlt.à Loos 1 Mk. 11 Looſe Mk. 10. Liſte und Porto 30 Pf.

V oSse p. satg, Berlin W e Straße 71.

da eine leichte ſchwarze Flagge von Meterlänge am
Schweife des ebenfalls ſchwarzen ſechseckigen Drachens bei
großer Steighöhe weithin ſichtbar ſein würde.

Eine ſehr böſe Rekſe) hat jüngſt der Hamburger
Schnelldampfer „Normannia“ gehabt Die „Normannia“
war am Donnerstag, den 18, Jmuar mit 170 Paſſagieren
von NewYork nach Genug in See gegangen Am Dienſtag,
den 23. Januar, traf der Dampfer in New- York in be
jammernswerthem Zuſtande und mit einer Anzahl Schwer
verletzter von der Bemannung wieder ein. Die „Normannia“
war ſchon bei ſchlechtem Wetter in See gegangen. Am Sonn
tag Morgen brach ein ſchwerer bſtlicher Sturm aus, während
deſſen eine gewaltige Sturzſee über das Schiff herniederging
Sie riß die Schanzbekleidung hinweg, zertrümmerte das auf
dem vorderen Theil des Schiffes ſtehende Deckhaus vollſtändig
und überſchwemmte ſämmtliche Kajüten. Auch ein Theil
des Promenadendecks wurde fortgeriſſen. Sieben Perſonen,
einſchließlich des zweiten Offiziers Kading, welcher, wie man
beſürchtet, dem Tode verfallen iſt, trugen Verletzungen davon
Die Sturzſee überfluthete das Damenzimmer, das obere Ge
ſellſchaft? zimmer, den Muſikſalon, die Salons im obern und
untern Deck und drang auch in das Zwiſchendeck. Der
Agent der Linke beſchreibt die Kataſtrophe wie folgt Alle
verletzten Perſonen befanden ſich zur Zeit auf dem Auslug,
als die Welle kam. Das Promenadendeckhaus wurde voll
ſtändig fortgewaſchen, das Jnnere der Kajüte ganz verwüſtet
und das Waſſer ſtürzte ſodann tonnenweiſe in den Haupt
ſalon hinab. Ein großes Pianv im Promenadendeckſalon
wurde aufgehoben, in den Salon im Hauptdeck geworfen
und zerſchuettert. Von den Paſſagieren war keiner
zur Zeit dort anweſend, ſie befanden ſich ſämmtlich in
ihren Betien. Der zweite Oſfizier, der verletzt wurde, hatte ſein
Zimmer im Vordertheil des Promenadenhauſes; er trug inner
liche Verletzungen und ſolche im Geſicht und an den Armen davon.
Er und die verwundeten Matroſen ſind in das Hoſpital in
Hoboken beſördert worden. Auch die große Kuppel mit
ſchwerer eiſerner Einſfaſſung wurde vernichtet. Das vordere
Treppenhaus ging in Stücken und das Waſſer ſtürzte in
Folge deſſen in das Zwiſchendeck hinab wo ein Theil der Zwiſchen
deckspaſſagiere gebettet waren. Sie wurden natürlich von
ihrem Lager weggetrieben. Die von paniſchem Schrecken er
griffenen Paſſagiere ſtürzten in ihren Nachtkleidern hervor,
nur um ſich ſofort ſchulterhoch im Waſſer zu befinden, das
nunmehr das halbe Schiff anfüllte. Die erſten Kajüten und
der Hauptſalon waren vollſſändig überflutet und minutenlang,
ehe ſich das Waſſer etwas verlief, mußte Jeder ſich im
unteren Raume von der Welle hin und hertreiben laſſen
wenn er nicht ertrinken wollte. Das Schiff wurde ſofort
angehalten und es ſtellte ſich heraus, daß das Vordertheil
beinahe zerſtört war. Der Vordertheil des Rumpfes war
noch mit Waſſer gefüllt und die dort lagernde Ladung von
5000 Doll. Tabak war ruinirt. Der dem Schiffe zugefügte
Schaden wird auf 100000 Doll. geſchätzt.

(Sehr einleuchtend.) Profeſſor (im Kolleg):
„Das lange Ausbleiben des Moſes beunruhigte die Kinder
Jsraels. Student (zum ſeinem Nachbar „Ja, wenn
das Moos lange ausbleibt, wird wohl jeder unruhig werden

Eine neugierige Ballmutter.) „Fühlen Sie
ſich in Jhrem Junggeſellenſtande nicht manchmal recht un
glücklich, Herr Aſſeſſor „O ja! Dann gehe ich immer
zu meinen verheiratheten Freunden und ſehe ſtets wieder
ein, daß es Leute giebt, denen es noch ſchlechter geht wie
mir

1. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern Küche, Waſſerleitung und Zubehör,
ſofort zu beziehen.

Ein Logis iſt zum 1. April zu beziehen
Brühl Nr. 6.

Ein Logis iſt von einzelnen Leuten zum
I. April zu beziehen Vorwerk Nr. 12.

Annenftrafze 9 iſt eine Wohnung, 1 Treppe
hoch, 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, wegzugshalber zum I. April oder 1. Jult
1894 zu vermiethen.

Wohnun 2 St. 2 K., Küche u. Waſſer
leitung nebſt Zubehör iſt zu

vermiethen u. 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen Sand 7.
Golthardtsſtraße Ar. 15

iſt eine ſchöne geräumige Wohnung an kinder
loſe Leute oder einzelne Dame zu vermiethen
und 1. Avril er. zu beziehen

3 Familien Wohnungen von 18, 33 und
30 Thlr. zu vermiethen Saalſtraßze 13.

Hinterlogis, Stube, Kammer, Küche, zu
vermiethen Anuenſtrafze 13Potsdamer

Reichsbank Gero Conto. Telegr. Adreſſe
e

grösste 4uswahl,
L. Neumayer, Meuſchauer Straße 6.

Leipig, Leplayſtr. 5.

z Hanupttreffer, Berlin.
e

e rer
Makulatur

in grofzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Rbonnement vierkelſahrlich
S M. 75 Pf.
Expedikion:

Eine Kuh mit dem Koalve
ſteht zum Verkauf

We Leipzigs iſt ſofort zu verpachten oder
z erkaufen. Näheres im
m Garaus Golcteme TLuauzte,

Leisnig. Ranßäbterſteinweg 8.

zu verkaufen
Ein großes Vanſerfchwein

6000 Mark
Kiſen r h et

Neumarkt Nr. 29. J

h

peiſekartoffeln,
eehlreech und woblſchmeckend, liefere für Mk. 2 t
e. Er. frei Haus.

Bad KIawss,

Für Reſtaurateure
Ei garrengabſchneider, aus einer

ſagt die Exped. d. Blattes

S Probrnnmmernd endet SEd. Jentgraf Heber. 2 die Exprdiktongratis und
ſranro.l s

Markt 190
iſt L. und 2. Etage zu vermiethen und

April zu beziehen (1. Etage event.
auch ſofort).

Granate gefertigt, iſt biltg zu verkaufen Wo F. Weniger

Man
ahdnnirk bei W

jrorx Burrh- V
handkung und

oder Poſt
Anllalt.

Ein gnt erhaltenes Pianino Prachtvolle Damenmasken
ſind zu verleihen Dammſtraſe 10. betiehen

Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April

Clobigkaner Str. 24. S

Knnonren Annahme

RUDGLE MOSSE.

r 200 Mark zu verkaufen
Elobigkauer Straße 1 I.

Beſichtigung vormittags
Eine moblirte Stube

zu vermiethen kleine NRitterſtraßze 41. offen

e

Gelgrzhbe 7.
Schlafſtellen

Die BVakion
beſteht ſeit October 1883;

hat über 100 Mikarbriter.
W h S

e



Vamberger Trockengemüſe,

Schuittbohnen à Pfd. 1,75 Mk.
Braunkohl à Pfd. 1,20 MkWirſingkohl à Pfd. 60 MkLeipziger Allerlei à Pfd. 1,80 Mk.
Schoten à Pfd. 2,40 MkSuppengemüſe 5 Pfd. 1,20 Mk

getrocknetes Oſt
ff. Ringäpfel

Catharinenpflaumen à Pfd. 60 P
türk. Pflaumen à Pfd. 40 Pf.
Brnnuellen à Pfd. 60 Pf.
Kirſchen à Pfd. 60 Pf.Datteln à Pfd. 35 Pf.,Miſchobſt à Pfd. 50 Pf.rfeht Otto Wirth,

Gotthardtsſtraßze I

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Schluß
Große Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
Jede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus

hrung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

Ed. Zentgraſ-Hebor,
LenrcContracte

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössmew, OHelgrube 5,

Billigste Emallle-
Wirthschafts- Artikel

bei Becherv.
Ohſeago 1893.

Höchste Ausrelchnung.
gegen Wrost,Unüber troffen tane e eure

Tode sprupgene Haut
n 0 vLanolin e Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinikentfelde b. Berlin.

Nur gent älssermit Schutzmarke.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 30 und40 Pf. 10 Pf.in der Dom-Apotheke, in den Drogerien J

von Wilh. Kieslich und Paul Berger
„ZS

Dankſagung.
Mein Sbhrchen litt ein halbes Jahr an

chroniſchem Magen- und Darmkatarrh.
Das Kind hatte nicht Appetit, anhaltende Leib
ſchmerzen und ſchrie Tag und Nacht öfters
Erbrechen dabei, ſodaß es ſchrecklich abmagerte;
Bei Aerxzten in 3 Orten konnte ich leider keine
Hülfe finden; die Arznei nutzte nichts. Da
wandte ich mich in meiner Angſt on den prakt.
homöop. Arzt w. Volbeding in Düſſel
vorf, der mein Kind in genau 4 Wochen von
ſeinem monatelangen, ſchweren, boffnungsloſen
Leiden vollſtändig heilte, ſodaß es wieder ganz
geſund und ſtark iſt. Dem Herrn Doktor
meinen tiefſten Dank.

Heiſingen bei Kupferdreh.
Franz Weyand.

Die Deutsche
Cognac Compagnie

Löwen warten Cie
(Commancht Gesellschaft)

zu Koln a. heithein

Die Analyſe des vereideten Chemiters
lIautet: Der Cognac iſt ähnlich zuſam
mengeſetzt wie die meiſten an
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merſeburg
(Verkauf in und Fl.)

bei Herrn Apotheker Carr t e, Stadt Apotheke,

Knorr's Hafermehl
Beſtes u. billigſtes Kinderrährmittel, in Packeten
A und Pfund zu 24 und 45 Pf.

Knorr's Suppenmehle
und Euppentafeln

zit Jleiſchextract 20 und ?0 Pf., geben
mit Waſſer aufgekocht 5— 6 Teller ſehr ſchmack
hafte Suppe,

5 Knorr's Erbswurſt
à 30 und 45 Pf., ausreichend zu 10-12
Tellern Suppe,

BouillonCapſeln
à Slück 10 Pf. 10 Stück 90 Pf., in der

Zrogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,

à Pfd. 70 Pf.

nur für Frauen.
Sonnabend den 10. Vebruar, abends s DRr,

Salunger Kinderheilſtttenwird im großen Saale der „NR eichskrone“
Frau Dir. Clara Muche

einen Vortrag nur für Frauen halten über:

Frauen leidiem.
Eintritt 30 Pf.

zuzeigen. Frauen der Mitglieder haben die Mitgliedskarten vor

ch von meiner Krankheit wieder ge
neſen bin.

Frau Fenriette FJeſſelbarth,
Saalſtraße Nr. 2.

Lotterieloose
Gew., Hauptgew. 50000 Mk e empfiehlt

H. Zahn, Amtshäuſer 60.
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege

Wilhelm Wolf
Gotthardtoſtr. 39, Goſthardtsſtr. 39,
empfiehlt Corſets in allen Preiſen echtschwarze
Strümpfe in den bekannten soliden Qualt-
täten, Wollgarne, Anterzeuge, Weſten, Che
miſettes, Shlipſe, Hoſenträger, Gumnmi-
wäſche, Schürzen etc.

Angefangene und mukerfertige Schuhe,
Ziſſen, Hoſenträger und Tenpiche verkaufe ich
zu bedeutend Zzurückgesetzten Preiſen.

Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk.
Jahrgang 1893 gebunden der

Eleg. geb.
Mk. 4550. Arbeitsſtube

Städtiſche Pflicht-Fenerwehr.
Montag den 12. Febrnar er., abends

8 Uhr, Vehbung ſür ſämmtliche be

Der Braud Director
Kops

Geſang Verein.
Freitag und 2 Uhr Wehbuamg

Se lunnnanann.

E. T.

Turnhalle

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Freitag

F. Rürnberger vom Faß.
Gaſthof „Arei Kronen

Heute Donnerstag ff. Salzknochen mis
Meerrettig. Morgen Freltag Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und
Bratwurſt. Achtunasvoll

A. Lippoledl-
G Zur guten Oue le

Uhr Wellfleiſch, abends div. Wurſt und Suppe.

Beyer.Kaiſer Wilhelm Halle.
Heute und folgende Tage

Geſangs-Vorträge
des Thüringer Damen-Quartette
Anfang 7 Uhr. Entrée frei

Die BDireetiom.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Freitag den J d. M. Schlachtefeſt.

friſche Wurſt. Welsse.
n Zu m en (Tertianer) finden

tern noch einige Schüler Jgute und preiswerthe Pension.
Nähere Auskunft zu ertheilen iſt gern bereit

Herr Seeretie Sehilewogt,
Annenſtraßze I.

z ZZDZ
Einen Lehrling ſucht

Eunnül Gürtrner, Sch ſſermeiſter,

Jch vertrete mein Amt wieder,

S A Mark (Zgieh S. 10. März, 5000

orderte Mannſchaften in der Fädtiſchen

Donnerstag Abend Funkenburg.

S Pökelknochen.

Heute Donnerstag Schlachtefeft, früh 9

Früh 9 Uhr Welſfleiſch, e

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle

Filet, Filigran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

fördern.

e Ein Jahrgang der Arbeltsstube Ist ein wahrer NMusterschatz
gefälliger Handarbeiten

andarbeiten mit farbigen Origi-
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Appltcation, Flattſtich, Jiletk-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahkreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
Preis vierteljährlich 90 Pf.

Die Arbeéltsstube bletet auch Nättern und Lehrerinnen roſches Matertai, in Ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu
Die Iahrgänge 1860-1893 sind Zum Preise von je Mk. 450 gob. noch zu haben.

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge

leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
ührten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
nzahl von bunten Originalmuſtern dient

zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für

Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein

ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſerſelnen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

Einige Urtheile der Preffe:

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 9 Probehefte franco.

lo

Neumarkt Nr. 71
Ehrliches fleißiges Mädchen welches

Kochen kann, zu leichter Hausarbeit zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Zu erfragen in der
Expved. d. Blattes

Ein junges Mädchen ſinder dauernde
Beſchäftigung. Gustav Dorſinanm,

Elobigkauer Straße 23.
Ein funges auſtändiges Mädchen

welches ſchon gedient, im Plätten und
Schneidern erſahren, ſucht anderweit
Stellung als Stütze ver Hausfrau oder
bei älteren Leuten Antritt ſofort oder ſpäter
Auskunft ertheilt Frau Schloſſermſtr. Gott
Iob Güäwtnen, Mälzerſtraßze 8.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

t r r des ſchweieriſchen Lehrervereins. Dieſe Zeiti verdient warme Aufnahme am häus

Eine Arbeiter am e findet zum
u verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits- April Beſchäftigung in der

e. Fülle Zen Wallendorf.
Ein ſleiſſiges anſandiges Mädchen

zum 1. April geſucht.
C. Moffenaunnun, Markt 11.

lichen Herd.“
Germanig (Berlin). „Sowohl die

zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
an höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Köchinnen mit
Stützen, Stuben Haus und
mädchen, ſowie kräſtige Mädchen für das
Laud durch Ww. B. Kaſſel, Johannisſtr 19

tellen ſuchen und erhalten

langjährigen Zeugniſſen
Kinder

Neue Preußiſche Kreuz Zeitung
GGerlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter

nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.

Küehenmggenenzum 15. Februar geſucht.

Hotel zur Somme,
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

für Freitags geſucht
Eine Gans Iugelanſem Gegen Eiſſartung,

Eine Schenerfran
Nenmarkt 74.

der Koſten abzuholen
WWewedlersehlense.

ſ. cntölt. Cacaopulver
à Pfd. 200, 240 und 8,00 Mk. empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.
Gaundersheimer

Burgstrassge 1I6. Kanunitätskäſe,

Brauhausſtraße 6 iſt ein gutes

m ianinmo
laufen
Futterkoſten und Jnſertiſonsgebühren

Ein junger Hund (Forterrier) zuge
Abzuholen gegen Erſtattüng der

Oberbreiteſtraßze 2.
billig zu verkaufen.

24 CEtr. Laugſtroh
Um gütige Zurückgabe eines ſchwarzen

Regeuſchirmes mit grauem Hornßſiel
(Birnenform), welcher irgendwo ſtehen gelaſſen
wurde, wird gebeten Weiſe Maner 5und 50 CEtr. Kartoffeln

hat abzugeben Le Gaurelig, Wiilzgu, Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 20 des Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Februar 1894

Proving und Umgegens.
Halle a. S 6. Febr. „Er ſtiehlt wie ein

Rabe“ dieſen Ausſpruch konnte man auf einen
Menſchen anwenden, der ſich in der letzten Sitzung
der Strafkammer III des hieſtgen kgl. Landgerichts
als Angeklagter produzirte. Der Biedermann heißt
Wilhelm Bohn, iſt Privatmann Und von hier
gebürtig, Hausbeſter und vermögend.

Friedrich Nagel, jetzt in Wittenberg wohnhaft,
wurde zu ſelnem nicht geringen Schrecken gewahr,
daß ihm von ſeinen Kohlen u. Petroleumvorräthen
im Keller nicht geringe Quanten fehlten. Ein Zufall
führte zur Entdeckung des Thäters. Der p. Wagner
konnte eines Nachts vor Zahnſchmerzen nicht ein
ſchlafen, weshalb er aufſtand. Da hörte er im
Keller ein Geräuſch, er hielt Nachſchau, Böſes
ahnend, und betraf hier ſeinen Herrn Wirth, wie er
ſich aus einem Faſſe Nagels Petroleum pumpte. Bohn
gab gute Worte und da Nagel kein Unmenſch
war, ſo einigten ſie fich über eine zu zahlende Buße
von 900 Mk., welche Summe Nagel auch von Bohn
erhielt. Die Sache kam aber doch an den Tag und
zwar durch die Schwatzhaftigkeit der Frauen. Die
Polizei hielt bei Bohn Hausſuchung und fand hier
nicht mehr wie alles, namentlich Baumaterial von
einem nahen Kirchenbau. Dieſe Sagen hatte Bohn
nach und nach zuſawwmengeſtohlen; bei ſeiner Ver
nehmung wollte er die Diebereien ſeinem geiſtesſchwachen
Bruder aufbürden, was ihm nicht gelang. B. wurde
zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt, der witangeklagte Nagel aber von der An
klage der Erpreſſung (die 900 Mk.) freigeſprochen.

Halle g/S., 6. Febr. Aus Anlaß der
200 fährigen Jubelfeier der vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle Wittenberg, welche im Auguſt d. J.
ſtattfindet, werben die ſtädtiſchen Behörden unſerer
Stadt an Se. Majgeſtät den Kaiſer die Bitte richten,
um dieſe Zeit die Stadt Halle zu beſuchen. Auch
Seitens der Univerſität ſtnd gleiche Schritte unter
nommen worden und hofft man, daß es den ver
einten Bemühungen gelingen wird, den Landesherrn
zum Beſuch unſter alten Saaleſtaht zu bewegen.
Der Komiker am hieſtgen Stadttheater, „unſer alter
Doß“, feier in allernächſter Zeit ſein 40 ſähriges
Schauſpielerfubiläum, aus welchem Anlaß ihm die
Direction ein Jubtläumebeneſtz gewährt. Herr Doß,
welcher vor Jahren auf der Bühne unſeres Stadt
theaters durch Herabſturz eines Eiſentheils eine
nicht unbedeutende Beinverletzung erlitt, gehört ſeit
Eröffnung deſſelben ununterbrochen demſelben an und
zählt zu den beliebteſten Mitgliedern deſſelben

Weißenfels 7. Febr.

Der im
Hauſe des Genannten wohnende Victualienhändler

z von überzeugt, daß bei der Fülle der Geſchäfte vie
u

e

6

Kommunikanten 1168560.

Errichtung einer ſolchen Stelle wünſchenswerth ſei,
doch kann man die nöthigen Vorkehrungen nicht eher
treffen, als bis die Aufſtellung des Etats für 1895/96
erfolgt iſt.

Localnaeh richten.

Werſeburg, den 8. Februar 1894,

ſchilderte kurz die 3 Miſſtonsperioden, die apoſtoliſche,
die mittelalterliche und die gegenwärtige Miſſton. Ge

punkt mit Baß ſich abwärts bewegende Quartſext
periode am Ende des vorigen Jahrhunderts. Die
däniſchhalliſche Miſſton in Jndien und die Miſſion
der Brüdergemeinde war das einzige, was zur Be
kehrung der Heiden geſchah. Endlich ließ das Er

prickelnden Klarinettenmotiv folgt ein im Tanz
rhythmus ſich bewegendes Flötenſolo, das dann wieder

ring waren die Anfänge unſerer gegenwärtigen Miſſtons

wachen des religiöſen Sinnes vor allem in England
den lange
wieder lebendig werden. Heute, nach 100 Jahren,
ſtehen 5094 Miſſtonare im Dienſt von 304 Miſ
ſtonsgeſellſchaften, und bereits ſind 3730 einge
borene Prediger und 40 438 ſonſtige eingeborene Ge

hilfen mit jenen am Werk der Heidenbekehrung.
Die geſammten Einnahmen betrugen im Jahre 1891
54986 800 Mk., und die Zahl der eingeborenen

Faſt noch wehr als
dieſe Zahlen legen von der Größe des Miſſtons
werkes und dem Fleiß der Miſſtonare die 315 außer
europäiſchen Bibelauegaben Zeugniß ab. Redet doch
ſetzt Gottes Wort in 333 Sprachen und 62 Diglec
ten zu den Völkern! Jn Deutſchland haben wir
17 Miſſtonsgeſellſchaften, in deren Dienſt 1890 606

RMiſſtonare ſtanden, welche an 219907 Heidenchriſten
die geiſtliche Pflege übten. Die Einnahmen betrugen
3400000 Mk. Freilich kann unſer deutſches
Vaterland ſich mit England und Amerika in Bezug
auf Miſſtonsleiſtungen nicht meſſen. Hatte doch die
größte engliſche Miſſtonsgeſellſchaſt im Jahre 92793
allein eine Einnahme von 5650000 Mark.
Ein engliſcher Statiſtiker berechnete die Ein
nahmen von 66 engliſchen Miſſtonsgeſellſchaften
im Jahre 1884 auf 24330 700 Mk., 1890 auf
26031580 Mk. und 1891 auf 28430 180 Mark.
Aber was wollen ſelbſt dieſe Zahlen ſagen, wenn
wir hören, daß in dem gleichen Zeitraum England
2820 Millionen für geiſtige Grtränke ausgegeben

Das morgige Feſt hat Unſer Merſeburg ſteht über 40 Jahre durch
eſſen zu Chren des 25 jährigen Dienſte Jubi ſeinen Miſſtons-Hilfs Verein mit der Berliner Süd
läums des Herrn Geheimen Regierungs und Land afrikaniſchen Miſſtons Geſellſchaft in Verbindung
raths v. Richter hier ſcheint ſich zu einer groß Dieſelbe hat ihr hauptſächlichſtes Arbeitsfeld in Süd
artigen Ovation geſtalten wollen. An vierhundert
Anmeldungen zum Diner ſind eingegangen faſt jeder
Ort unſeres Kreiſes iſt vertreten.

Dresden, 5. Febr. Die ſchwarzeroth
goldene Fahne, die während des Dresdener Mai
aufſtandes von 1849 auf der großen Baxrikade
gut Ausgange der Wilsdruffer Straße nach dem
Poſtplatze zu aufgepflanzt war und arg zerſchoſſen iſt,
wurde dieſer Tage dem hieſtgen Stadtmuſeum als
Geſchenk überwieſen. Das Geſchenk rührt von dem
Oberſten v. Meerheimb her, der damals Lieutenant
bei der 9. Compagnie des ſächſtſchen Leibregiments
war, die in den Morgenſtunden des 9. Mai 1849
jene Barrikade erſtürmte, wobei von den Aufſtändiſchen

acht Todte am Platze blieben. Die Fahne wurde von
dem Lieutenant Meerheimb erbeutet, in deſſen Beſttze
ſie auch bisher verblieb.

Die ermittelte Stagatseinkommenſtener
der Evangeliſchen der Provinz Sachſen
für 1893 94 beträgt insgeſammt 9557,295 Mark.
Die Kirchenſteuern ſind Zuſchläge zu dieſer
Staatsſteuer. Von dem Ganzen fallen auf die Re
gierungsbezirke Magdeburg 49 pCt. Merſeburg
38 pCt. und Erfurt 12 pCt. Die Kreisſynode
Magdeburg bezahlt mehr als der ganze Regierungs
bezirk Erfurt, nämlich 15 pCt. darunter iſt nicht
der ganze Betrag zu verſtehen, den die Stadt
Magdeburg zahlt, da die 2 pCt., die die re
formirte Kreisſhnode Halle Magdeburg aufzubringen
hat, und der Stadttheil Buckau nicht mit
gerechnet ſind. Ferner bezahlen die Kreiéſhnoden
HalleStadt 7 pCt., Erfurt 4 pCt., Quedlin
burg 2 pCt., Halberſtadt und Aßendorf 257, pCt.,
Buckau 22 pCt., Nordhauſen 2, 13 Kreisſynoden
zwiſchen zwei und 1 pCt. die übrigen 73 weniger
gls 1 pCt.

Bekanntlich iſt von den berufenen Organen der
Provinz Sachſen der Errichtung einer dritten
Generalſuperindentur für die Provinz
Sachſen vorgeſchlagen worden. Wie verlautet, iſt
man an den aatlichen Stellen in Berlin ebenſo da
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Afrika. Dort befinden ſich 47 Hauptſtationen mit
99 Außenſtationen, 54 ordinirte Miſſtonare, 122
beſoldete und 376 unbeſoldete Nationalgehilfen. Jm
Jahre 1892 würden 2093 Seelen getguft. Die
Zahl der Geweindeglieder beträgt 23 954, Von der
Rheiniſchen Miſſton hat vie Geſellſchaft eine kleine
Miſſton in China übernommen, wo 6 Miſſtonare
mit 32 Nationalhelfern arbeiten. 1891 endlich hat
die Arbeit in DeutſchOſtafrika begonnen, wo

Superintendent Mexrensky am Nordende des RNjaſſa
Sees die Station Wangemannshöhe angelegt hat,
der nun ſchon 3 weitere Stationen gefolgt find.
Leider hat die Geſellſchaft jetzt wieder ein bedeutendes

vergeſſenen Miſſionsbefehl des Herrn

9 die das friedliche heitere Landleben ſchildert. Klarinetten
und Violinen malen jetzt in bewegterem Rhythmus das

Liebesleben der beiden Gatten, während wie eine
Aufforderung zum Genuß lockende Hornrufe da

zwiſchentönen dann ſolgt wieder die Oboenmelodie
Und mit einer Variirung der beiden Themen ſchließt
das Vorſpiel.
lichen Stimmung gehalten, welche die Erinnerung an
glückliche Jugend und entſchwundene ſelige Zeiten
trefflich charakteriſtrt. Leicht und graziös iſt das in

Am Dienſtag Abend hielt der kirchl iche Ver
ein von St. Maximi in der „Reichskrone“ eine
Verſammlung ab. Herr Paſtor Werther gab einen
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der
Heidenmiſſion unter beſonderer Berück
ſichtigung unſerer Colonien. Der Vortragende

Jnſtrumentalität und Tonmalerei,

Die erſte Scene iſt in einer freund

munterem Vierteltakt gehaltene Dur „O Bild ver
gangener Zeiten das ſtch am Schluſſe wiederholt
und ſo das Ganze vorzüglich abrundet. Das Couplet
des Vulkan in der vierten Scene „Bei glüh'ndem Erz
und Hammerſtreich“ iſt wie die Schilderung des Ge
witters in der zweiten Scene ein Meiſterſtück in der

Der erſte Akt
ſchließt mit einem durch chromatiſch über einen Orgel

akkorden eigenthümlich reizvoll wirkenden Terzett. Sehr
originell iſt auch die Einleitung zum zweiten Akt.
Auch hier zeigte der Componiſt größere Vorliebe für
einzelne Jnſtrumente als für Geſammteffekte; einem

von einem Dur zwiſchen Trompete und Klarinetten
mit Violinen abgelöſt wird. Die Einleitung bringt
wieder das Oboenthema des Vorſpiels. Ebenſo iſt
die Steigerung am Schluß dem Meiſter ausgezeichnet
gelungen und ein prächtiges, in der Melodik wie
ſchon erwähnt an die erſte Scene erinnerndes Finale
krönt das ganze Werk. Was nun die Aufführung
anlangt, ſo gebührt der Löwenantheil an dem Erfolg
Fräulein Galfy. Jhre Stimme iſt voll und kräftig,
entbehrt dabei aber nicht einer gewiſſen Zartheit.
Die gute Schulung kommt beſonders in der Ariette
„Meine Spur hat er verloxen“, die Gounod reich
mit Coloraturen verziert hat, zum Ausdruck. Als
ebenbürtiger Partner ſchließt ſich Frl. Galſy Hr. Buß
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mann an. Sein weicher, ſchmiegſamer Tenor erringt ſteh
gleich an Anfang die Herzen aller Zuhörer. Die Rolle
des Vulkan iſt von Gounod verhältnißmäßig ſpärlich
bedacht, weshalb Herr Biberti ſeine mächtige, an
Fülle und Kraft des Tones reiche Stimme weniger
entfalten kann, als man wünſcht. Was er aber
bietet, iſt vorzüglich. Herr Thomasczeck als
Jupiter geht erſt im zweiten Theile gang aus ſich
heraus und namentlich in dem letzten Duo „Erhebe
Dich, Du junge Schöne“ entfaltet ſtch deſſen Stimme
zu einer Vollkommenheit, die nichts zu wünſchen
übrig läßt. Mögen ſich unſere Kunſtfreunde dieſen
ſeltenen Genuß, der am 1. Dezember v. J. die
e Zuhörer wahrhaft begeiſterte, nicht entgehen
aſſen.

Jn der Nacht und im Laufe des geſtrigen
Tages wüthete hier ein Sturm, der namentlich in
den Mittageſtunden zu einem Orkan von ſeltener
Heftigkeit anwuchs und noch am Abend heulend über
die Stadt vahinjagte. Jn den Straßen war die
Paſſage der herabfallenden Ziegelſteine wegen ſtellen
weiſe lebensgefährlich und wurden namentlich die
hohen Kirchendächer hart mitgenommen. Außerhalb
der Stavt erlagen dem Sturme eine ganze Anzahl
Bäume und unzählige Zweige von ſolchen. Auf der

Lauchſtädter Steaße wurde der Wagen des Lauch
ſtädter Botenfuhemanns in der Nähe der Ehrenſäule
durch die Gewalt des Windes in den Straßengraben
geworfen. Von einer Strohladung riß der Sturm
in derſelben Gegend trotz der guten Befeſtigung ein
Bund nach dem andern herab und trieb damit auf

Defizit und wollen wir hoffen, daß die Liebe der den Feldern ſein tolles Spiel. Anſcheinend ſind er
großen Miſſtonsgemeinde dies bald decken hilft.
Endlich gab der Vortragende einen Ueberblick über
unſere Colonien in Afrika und der Südſee, die ja
nur zum Theil zu Hoffnungen berechtigen und in
deren Verwaltung von uns noch viel gelernt werden
muß, wie vor allem die neueſten Vorgänge in
Kamerun zeigen.

Dem hieſigen Verein für naturgemäße
Geſundheitspfege iſt es gelungen, die hier noch
in beſtem Andenken ſtehende Frau Dir. Clara
Muche aus Berlin für nächſten Sonnabend zu
einem neuen Vortrage über Frauenleiden zu
gewinnen. Derſelbe ſtndet im Saale der „Reichs-
krone“ ſtatt und iſt ſelbſtredend nur Frauen der Zu
tritt geſtattet. Wir machen letztere auf dieſen lehr
reichen Abend noch ganz beſonders aufmerkſam

Nächſten Freitag ſteht unſerem Publikum in
der „Reichskrone“ ein ganz beſonderer Kunſtgenuß
bevor. Auf vielſeitigen Wunſch gelangt an jenem
Abend die Oper „Philemon und Baucis“ von
Julius Hopp, Muſik von Charles Gounod, zur
nochmaligen Aufführung.
iſt ein Werk, welches zwar an die Hauptſchöpfung
Gounods, den Fauſt, bei weitem nicht heranreicht,
aber dennoch reich an Schönheiten iſt. Das Vorſpiel
ſtellt zunächſt einen wilden bacchantiſchen Tanz dar,
geht dann über in eine harmloſe, einfache Oboenwelodie,

„Philemon und Baucis“
5

hebliche Verletzungen von Perſonen nicht vorge
kommen, da uns ſolche bis zum Abend nicht bekannt
geworden ſind.

Jn dieſen Tagen mlethete ein fremder junger
Mann unter dem Vorzeben, hier in Stellung treten
zu wollen, bei der Wittwe P. eine möblirte Wohnung,
borgte von dieſer zur Einlöſung ſeines Koffers in
der Güterexpedition hierſelbſt. A0 Mk. und ver
ſchwand mit denſelben ſpurlos Man hüte ſich vor
dieſen Pumpgenie, das dieſes Gaunerſtück auch ſchen
in benachbarten Orten ausgeführt hat.

Der Kriegswiniſter hat zu dem am 14.
v. M. ergangenen Geſetz, betreffend die Gewährung
von Unterſtutzungen an Jnvalide aus den
Kriegen vor 1870 am 25. v. M. Ausführungs
beſtimmungen erlaſſen, in denen es heißt: Die
Zuſchüſſe, die den penſtonirten, in Folge der Kriege
vor 1870 invalide c. gewordenen Offizieren,
Sanitätsofftzieren und Beamten vom 1. April 1893
ab zuſtehen, werden ihnen von der Penſtonsabthellung
des Kriegsminiſteriums angewieſen werden, ohne daß
es dieſerhalb zunächſt eines beſonderen Antrages
der Betheiligten bedarf. Bei der großen Zahl dieſer
Penſtonäre wird es jedoch nicht möglich ſein, ſie
ſämmtlich vor Ende März 1894 zu befſriedigen
Diefenigen Offtziere ec., denen bis Ende März eine
Anweiſung über die ihnen zuſtehenden Gebühren nicht



Zugegangen iſt mögen ſich an die vorgenannte ührung einer allgemeinen dent x Geſehgebung di ſonen ablöſen, ber Beſther ſelbſt griff helfendAbtheilung des Kriegsminiſterinens wenden Bezüglich führung geeln ſchen Geſehgebung durch Perfotten ablsſen, auch der Veſther ſelb griff helfen
das allerdings noch einer ziemlich längwierigen Be mit ein, aber trotzdem brachte man keine richtige Butterder nicht im Offiziersrang ſtehenden In athung üUnterliegende allgemeine deutſche bürgerliche e ſe n en van n

validen ſollen die Bezirkscommandos alsbald eine Geſetzbuch auch das preußiſche Landrecht erſetzt wird ie K i j
t r klärung, die Kühe ſeien behert, er gehe jetzt nach P. beiAfentliche Aufforderung etaſſen wonach dieſe e i Bauten dort ſet ein en welcher dieſe Hexerei aufheben

Jnvaliden ſich unter Beibringung ihrer Militärpapiere Entſcheidungen des Oberverwaltungs Und hin auch die Perſon zeigen konne, welche dieſes ünhetl
und des Penſtone Quittungs- Buchs zur Erlangung gerichts i Stagtseint men ener S achen angeſtiftet habe. Der Hexenmeiſter wird herbeigeſchafft, und
der zu gewährenden Penſtons uſchüſſ önlt der e nun geht das Austreiben des Teufels los. Zuerſt ordnetezu y enſonszuſchüſſe perſönlich oder M 1686 v. 15. Mai 99 Wenn in den der Auch er mit feterlicher Miene an daß der Stall die Krippen,
ſchriftlich bei dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel anzu Hnittsberechnung des Gewerbe Ertrags zu Fäſſer und ſo weiter gründlich gereinigt werben müſſen, er
melden haben. Die Gebührniſſe find alsdann durch Grunde zu legenden Zeitraum 10 d. G. mehrere ſelbſt aber veranſtaltet durch ein mitgebrachtes Pulver eine
die Bezirkscommandos zu berechnen, welche die Be rſchiedenartjge Unternehmungen nacheinander entfallen, ſo durchdringende Räucherung, natürlich mit dem Ablichen
willigung der Zuſchüſſe von Fall I auf iſt nur die zur Zeit der Verankagung noch betriebene Hokuspokus Fidibue Ferner befiehlt der „Hexenbannergung on Fall zu Fall auf dem Unternehmung für die Berechnung maßgebend Iſt deren daß die Kühe abends un nach Sonnenuntergang und
Dienſtwege bei den Generalcommandos zu beantragen Zeitdauer aber eine allzu kürze, ſo muß ſie als u ge morgens nur vor Sonnenaufgang gefüttert werden ſollen

e

haben. Eine Be leunigung der Anwei eignet zur Durchſchnittsberechnung erachtet werden. B. au erklärt er daß nächſten Vormittag die „Hexe hier Erzuſtreben; es ſt daher ente ver re i das r e n m e n Der an e den
J an ſich in den ſeltenſten Fällen einen uß auf gleich andwirth un i ngehörigen ſtellen ſi aher zurSinreichung der Anträge der Bezirkecommandos nicht mäßigen Verbleib ver Umſag und Einkommensverhältmiſſe beſinme zeit be i Saue ein und warten mit r aſehſtel

feſtzuſetzen. Die Hinterbliebenen Denen Beſonders verbietet ſich aber ein ſolcher Schluß, wenn vie bangen Gefühlen der „Here“, die ſich nun bald zeigen muß. Geſh
nach dem Geſetze eine Erhöhung ihrer Penſion Wiedereinrichtung eines unterbrochenen Betriebes und die Der „Zauberer“ ſteht hinter der Stallthür und ſchneidet e
zuſteht brauchen da die Zahlbarmachun der er Neugewinnung eines Kundenkrelſes erforderlich war, oder kürchterliche Geſicher und murmelt ſeine „Zauberſprüche 28
höhten Sate von der üÜnterſtügung babthellung des W z. de d e e en n kommt keine 82 ten e a X

re Periode notoriſch ungewöhnlich hoher Getrei epreiſe fiel. vorüber Ein weiteres arten wird deshalb vorgeſchlagenKriegsminiſteriums veranlaßt werden wird An Für ſolche Fälle gilt der Eventuolſatz im Abſatz 2 des S 10, und endlich kommt eine atte Frau, Lelge ſich langer
träge erſt zu ſtellen, wenn bis zum 31. März wonach lediglich der m u ymaßliche Jahresertrag des Ge weiſe einmal eine Hacke in dieſer Wirthſchaft geborgt hatte. e Der Han
1894 eine An w eifung nicht erfolgt iſt m r en be n e ne d en e et un e e 5 würde dieſe d en z

zu verſchränken, die wirkli en Reinerträge des in zwiſchen I to Zuſammengeſunken ſein denn ſie war nun die exe. rEs ſteht aber auch ein neues Verſorgungs abgelaufenen Steuerjahre s darzulegen. Der Herenmeiſter hatte ſein ſchönes Geld verdient, ſchlug Nit ine
recht nach dem Geſetze zu den Ehefrauen der Ver 122. 1797 v. Mat 98 An gehörige des Steuer ſich ſeitwärts in die Büſche und die Kühe ſind heute nommen za
mißten, denjenigen Wittwen, denen die Unterſtützung pflichtigen (Eltern, Kinder, Geſchwiſter und ſonſtige Ver noch krank andelsverttag
wegen mangelnder Bedunſtigkeit verſagt oder entzogen wandte), welche zwar mit ihm in demſelben Haushalte leben, (Regenfall in der Sahara.) Die uns ſo ge andelepolittk des

g aber zugleich ſelbſt ſtändige Einkünfte haben, über läufige Vorſtellung, daß in der Wüſte Saharag nur ganz Abſchluß.war, ferner berſenigen, deren Ehemann an den Folgen welche dem Haushaltsvorſtande ein Verfügungsrecht nicht ungemein ſelten Regen falle, iſt micht richtig. Nach den vollen die glt
einer durch den Tod verurſachten Beſchaädigung zuſteht, ſind ſtets beſonders zu ver anlagen, gleichviel während eines Zeitraums von mehr als einem Jahre vom den ſelbß g
innerhalb eincs Jahres nach Friebeneoſchluß ver ob dieſe Einkunſte zu ihrem Lebensunterhalt ausreichend October 1891 dis inelufive Dezeinber 1892 gemachten Be vor wenſgen J
ſtorben war, ſowie denfenigen Eltern und Groß ſind oder nicht. Lehtere Vorausſetzung entſprach wohl der vvbachtungen regnete im Januar an 2 Tagen, im Februar Nach den Jukra

früheren Geſetzgebung iſt aber mit J 11 des neuen Ein an 4, im März an 3, im April an im Mai an Tagen, tragseltern, welche Anſprüche auf Grund des Penſtons kommenſteuergeſetzes unvereinbar im Juni, Jult, Auguſt und September allerdings gar nicht, Handels der u
geſetzes von 1871 begründen können. Die Hinter 123. 1552 6. 18. Mal 99. Die diätariſche Re dagegen im October an 4 im November an T und im e in Veſen
bliebenen dieſer Kategorien haben ihre Anſprüche bei muneration eines v unbeſtimmte Zeit“ oder bis Dezember gar an 8 Tagen, im ganzen Jahre immerhin doch hoben wenn dies
dem zuſtändigen Landrath samt oder der Polizeiver auf Weiteres einem Amtsgericht als Bureau Hülfs- an 39 Tagen Zum Vergleich ſei bemerkt daß in Berlin zuleichterungen, in

W arbeiter überwieſenen Gericht saktuars gilt als durchſchnittlich an 165 Tagen Niederſchläge vorkommen Die idezolle auchwaltung ihres ohnortes geltend zu machen. Dieſe ſteuerpflichtiges Einkommen aus gewinnbringender Beſchäfti. I Regenmenge betrug in der Sahara während des beobachteten DSelreldezö
Behörden geben die vorbereiteten Ankräge an die Regie gung, da dieſe Art der Beauftragung nicht als eine nur Jahres 191 Millimeter, während ſie in Berlin durchſchnittlich lungen Iugeſand.
rungen weiter, die zweifellos unbegründete Anſprüche vorübergehende, ſondern als eine dauernde, nur unter dem 996 Millimeter beträgt. Während ſomit die Zahl der Regen Viemarck beim

ückweiſen, die übrigen ab der u a bthei- Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufs übertragene angeſehen tage und Regenhöhe in der Sahara etwa nur den fünften Spanien RußZzurückweifen, die übrigen aber der nterſtützungsabthe ar und Spdes Kriegsminiſter l ird hierbei werden muß. Theil von denen in Berlin belkrägt, iſt die Zahl der Gewitter behandeltung As Kriegsminiſteriums vorlegen Es wird hierbei 18 Mai 93. Cenſit hatte ſich vor Jahren tage an beiden Orten dieſelbe nämlich 14, und ſie iſt auch Ratlon
noch beſonders darauf hingewieſen daß allen Wittwen nach Ausweis der Statuten einer mit Horborationsrechten auf die einzelnen Monate an beiden Orten ungefähr in in dieſem Halle n
im Falle ihrer Wiederverheirathung mit einem Deutſchen ausgeſtatteten Stiftung verpflichtet zu deren Zwecken jahr gleicher Feiſe vertheilt. Den eigentlichen Wuſtencharalter be der Induſtrie es a

d maſtäbung aoth äuf 19 Monate blaſen de e e e e e e e e s n ee g a aber that re be as erreichte Maximum 49,6 GraMit der Krankenpfl egeo auf dem Lande ſächlich ſeit geraumer Zeit alljährlich einen Unkerſtühungs Eelſius, während nur in einer Janitarnacht das Thermometer ruſſſchen Getreidee
pflegt es leider vielfach übel beſtellt zu ſein. Jeder e n a e u e e g. 0,4 e ſank, r in v bibher beobachtete en

J Dieſen geſammten Betrag als eine au eſonderen e Temperatur etrug 37 Grad Celſius, während die iteren ErhöZandgeiſtliche und Lindarzt weiß, wie wer der Kechtstitel beruyende dauernde La seit ledige Temperatur 25 Ereh benhee a n Zet
Landmann dazu zu bewegen jſt, rechtzeitig ärztliche d. G. von dem ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug heiße Charakter mag der Sah ara wohl auch dadurch gegeben 9 b
Hilfe in Anſpruch zu nehmen Und wie ungeſchickt, bringen zu dürfen, konnte nicht entſprochen, vielmehr nur ein werden, daß über ihr der Himmel oft völlig unbewölt iſt. wglerunz aber hel
Ja widerwiln g oft die aärzilichen Anordnun gen ne Abzug in der Höhe von 1800 M. zugelaſſen werden Die e r r r e noch nicht des Venlrags mit

einmal die Hälfte der in Berlin gewöhnlichengeführt werden. Es iſt darum einleuchtend, daß das Wer chge g. (Gegen die Trintk gelber ſin Paris eine Du m runſtreitig e e e nach Land Eholera.) Im frangbſiſchen Deparkement Finistere n a. e kraten Mitglieder zu Gunſt e
krankenpflegerinnen befriedigt werben muß. ſind in ber Zeit vom 22. bis 29 Januar 4 Todesfälle an des franzöſiſchen Reſtaura Zur Vereins zuſammen zu einerFreilich reichen tie in den Dlgconſſſenhäuſern vor Cholera vorgekomnien. Hiervon entfallen 2 auf Canearneau en r m an ſie gerichtete Forderung der Kellner Schon bei Veginr

ve Kräfte dazu be We icht aus. Ks und je 1 auf Breſt und Pouldergat. as Trinkgeld a zuſchaffen. Die Kellner vedlaugen nämlich hatte man ſich v
handenen Kräf zu be en nicht aus. n Ein Durchgaänger) Infolge Zerreißens eines ſtatt des ſowohl für die Gaſte als für fie ſelbſt läſtigen d war in d
ſie doch kaum den vielen aus Stadtgemeinden an Taues iſt geſtern der Feſſelballon der Kölner Milttar, Trinkgeldes von dem Prinztpalen ein Fixum Es wurde Tun r n
ſie herantretenden Wünſchen und Bitten entſprechen Zuftſchifferobtheilung davongeflogen. Der Ballon jagte ein Comitee gewählt, das Trinkgeldſrage an einer be wart e
D iſt es mit Freunden zu be rüßen, daß man über den Rhein und bis jetzt ſind über den Verbleib noch ſonderen Verſammlung erbrtern ſoll, 1890/91 ſich zue keinerlei Nachrichten eingetroffen. Jm Beobachtungs korb be in Rittergutsbeſitzer der Provinz Poſen) Hereit enla
neuerdings begonnen hat, geeignete Kräfte vom W en tung i ni t j ngs beg geeig fanden ſich Offizier und 2 Gemeine der mit der Kleberei nicht recht Beſchetd wußte, muß jetzt die im Jahte 18Lande in einem mehrmonaillichen Kurſus u Dorf Eine furchtbare Feuersbrunſt hat geſtern guf ſür 800 Mark Verſicherungsrnarken nachlleben

z Eine furchtbare F hat geſtern auf ünftige Orundldiaconiſſen auszubilden, die dann in ihre Heimath. dem Gute Wardelow bei Kuoten gewüthet. Die Viehſtälle c gung Grundla
und in ihren Beruf zurückgekehrt, dort jedetgeit zur nd faſt vollſtändig niedergebrannt und unter andern 900 Todesfälle an und uag
Frankenpfleze bereit ſind. Das Hexriettenſtift in. S. gſe in den Jlammen umgekommen, aegramm aus Abbagzia iſt Hofrath nete Abniht

(Aus einem Berliner Damenpenſionat) in Theodor Birt oth, der berühmte i Khung aueging dHannover iſt darin mit gutem Beiſpiel und mit der Friedrichſtraße werden recht erbanliche Geſchichten berichtet. ſern Morgen Jeſt b e Dinge e Wiener Chirarg daſelbſt Getelced ding d
günſtigem Erfolge vorangegangen, und auch in Die Inhaenn dieſes Erziehung Inſtituts für Töchter aus Verten an n er r e e r es eweidebedarſe an
h r nd wohl das Diaconiſſenhans zu. S deſſen Jamnlllen man wegen anteſngeet Aue e ne h ans er n en e ne
Halle als auch die Magdeburger Anſtalt Bethanien e e S Zum Altatted des öſterreichiſchen Herrenyauſes ernannt al das legte.
bereit, diesbezüglichen Wünſchen, naturgemäß in be Zeugenbernehmungen kam zur Sprache daß des Penſtonat Im e Kriege war Billroth in den deut d hie ruſſiſche
ſchränkter Zahl, zu entſprechen Manche Töchter von zu einem Stelldichein ſür die Lebewelt gedient hatte, wobei hen Lazarethen am Rheine thätig. Er zählte zu den viel t Elnführung ei

t ſeitigken Chirurgen der Gegenwart, er war nicht allein ein di
Geiſtlichen Lehrern Gutsbeſttzern auf dem Lande eben die unbefugte Ausubung des Schankgewerbes in „edleren ülaler Operat M ktior, t deutſche Cinſt

d doch t der Lage inige Monate auf die Aus Setränken“ bewirkt wurde. Ob ſich an das Verfahren wegen gehn e e h on, STotalexſtirpation des Stande mmſind doch in der Lage, einige dieſer Uebertretung noch ein anderes Straſverfahren an n endern er hat auch gaf. dem Gebiete der in
bildung als Krankenpſlegerin verwenden zu können. ſchließen wird, bleibt abzuwarten. en er er Patholog e und der Kriegs Als
Wie viel Segen würden ſie damit ſiften, wenn ſie (GSelt ſie t In Welt a We t der Sahikſte ſag rer n Hoſpitalweſen, gang bedentg de ſh. einen

i Bildhauer Fritz Schierholz, dem die Ausführung des Verdienſte ſich erworben Von ſeinen zahlreichen Schriften der Dauer ddann im Dorfe mit Rath und That in Krankheit n h uer- Denkmals übertragen ſind am bekannteſten die Allgemeine chirurgiſche Pathologie er We
fällen eingreifen und ſo allmählich das Landvolk wen a n de e Dieſer Selbſtmord und „Die Krankenpflege“ unt Pitha gab er das „Handbuch d nächſt
zu einer guten Krankenpflege erziehen könnten deſſen Motib unbekannt iſt, erregt allgemeines Aufſehen e e e e e e re die a aber wie n

Das allgemeine Landrecht in Preußen Vor kurzem erſt hatte Schierholz, der einundfünfzig Jahre geber des „Archios für küniſ che Chirergie herans gie, daß Deuſſg
8 b in 100 fährt es B ſtehen u alt geworden ift, bei der Concurrenz um die Giebelſkulptur gi nicht h volles 9hatte am 5. Februar ein g zu der Slabibibiſger den Preis davongetragen. m Jun 1895verzeichnen. Vom 5. Februar 1794 iſt das die Eine grobe Ausſchreitung) wurde am Dienſtag 190. Könriglich Preußiſche Lotterie abgeſhloſ

ublication des neuen allgemeinen Landrechts be auf dem Rirdorfer Bahnhofe bei Berlin verübt. Mehrere weite Kla Welt

3 ſſe, durch d
treffende königliche Patent datirt, welches dieſem all Arbeiter kamen mit dem Zuge von Charlottenburg hier an (Ohne Geweg den Rarxin

di lle Geſetzeskraft allerdings on denen einer nur ein für eine kürzere Strece gültiges ewähr.) folgte mit dengemeinen Landrecht die volle Geſeteskraft allerdings verweiſen konnte. Der Paſſagier t ſich von dem Ziehung vom 5. Februar 1894, krigs duch de
erſt vom 1. Juni beilegte. Der Plan eines ſolchen ihn haltenden Schaffner los und wurde von ſeinen Kollegen L. Ziehungstag. sſche de
allgemeinen Geſetzbuches ſtammte bereits vom Großen hierbei unterſtüht ſodaß es zwiſchen dieſen und den Bahn Vormittag R eßlihet g

iedrich Wilhelm J ſtellte dann in zwei Hofsbeamten zu Thätlichkeiten kam, die mit der Verhaftung 5000 Mk. auf Nr. 95760 eigbregierunKurfürſten. Friedrich helm l ſte des Paſſagiers mit dem ungültigen Billet durch einen 3000 Mk. auf Nr. 115981, Juſchlags
Reſkripten eine das römiſche Recht beteeffende Geſeh Senbarnen eher 1590 Mt. auf Nr. 26960 150069. n mit
ſetzgebung als Ziel der Staatsthätigkeit auf, und m 2bwenkäfig.) Als der Löwenbändiger Kapitän 3500 t. auf 52345 98720 187562 156506 215182 ſhon h ußland

riedrich der Große nahm endlich die Reform des Rowlane jüngſt in der engliſchen Stadt Jronbridge ſich 392 e Nr. 34648 14788 49947 6390 65676 ertiebeS

materiellen Rechts thatſächlich in Angriff Der in den Löwenkäfig begab, wurde er von den wüthenden 121016 182002 149803 203641 Progent
ährt ſie Nachwirk d ſſelben Thieren angefalen und ins Vein gebiſſen. Die Löwen o t. auf Nr. 5412 46021 27665 36465 37496 64777 deuſſhe Aeſ erfſtebenfährige Krieg und die Nachwir ungen veſſelbe mußten mit glühenden Eiſenſtangen von ihm ferngehalten 71877 730483 169885 178142 183569 192571 215487 215712 uf et ihr

unterbrachen aber dieſe Arbeiten auf viele Jahre, bis werden, damit er entkommen konnte. Plöhlich ſchrie er in 219612. 9 andern S
1780 der Juſtizminiſter von Carmer und der die Menge: Ich will wieder hinein und wenn ſie mich 15000 mr Nachmittag. uſf eutſchland e
Oberregierungsrath Svoarez von neuem mit der Codi auffreſſen.“ Kopilän Fowland hielt Wort und brachte die 15 auf Ar. 163958 n Roggen

Vorſtellung ohne weiteren Zwiſchenfall zu Ende 10000 Mk. auf Nr. 158410 enden e 6ſication des heimiſchen Rechts betraut wurden. Von Kberglaube) Daß am Ende des 19 Jahrhunderts 1500 Mk. auf Nr. 147898 162595, in änditn p
1784071788 wurde der ümfangreiche Entwurf um der Aberglaube in Kandwitthskreiſen noch die ſchönſten 500 Mk. auf Nr. 139090 167591 182027. Wind auf die 9
gearbeitet. Zum Abſchluß gelangte jedoch das Werk Blüthen treibt, zeigt ein Vorfall in Hohenſtein 300 Mk. auf Nr. 14647 42917 63486 98237 101609 n wicht en
erſt nach dem Tode Friedrichs des Großen 1791, bei Stolpen. Die Kühe ar a i ler e e Mr. e n 9 iehs v ha794 nach einer nochmaligen Schluß wohnenden Landwirthes gaben ſeit einiger Zeit ie auf Nr. 341 16116 42073 75592 ißeryie dewurde aber erſt 1 Quantität Milch nicht mehr wie ſonſt, auch in der Qualikät 72018 93328 98450 114224 126168 135265 141702 149959 ſiſchen hre
reviſton durch Sparez publizirt. Die Tage des All le de r ſchen abrig Jeim Vuttern, welches viel 168350 179106 191400 1976016 19 200316 200698 e un Wihſ
gemeinen Landrechts find gezählt, da mit der Ein Zeit in Anſpruch nahm K. abwechſelnd drei 219728. W ne t Riß

e e c. n. von Th. Roößner in Meſchng t r n d
ſeitig
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